
TatwrrWochen-
dlan .rscheünwöäieo .i-
lia > dreimal , iiöniitch
Dicnstag , Donnerstag
u Samstag Äbounc-
niemsvreis batbjäbrt.
lü - durch die Post bo-
jagen ün Bezirk 1 lt-
15 kr,, sonst in qonz
Württemberg Iff. ZOkr,

Ara, 14

Calwer Wochenblatt.
Amts - und IntelligenMatt für den Uezirk.

2n Iljilw abonnirt
man bei der Neoaktiv»
ninwärlS bei de» Bo¬
ten oder dem nächtd-
qelcgenen Postamt, —,
Die EinrückungSge-
bus,r betragt 2 kr. s»r
die dreiwaitiae Zeile

oder deren Raum.

Samstag, den4. Februar. 18K5.

Amtliche Dekanntmachungen.

2 ) l.  Calw.
Baumsatz auf der Allmand betr.

Gemeinderäthlichem Beschlüsse gemäß
wird die Bestimmung erneuert , daß ohne
obrigkeitliche Erlaubniß das Setzen von
Bäumen auf die städtische Allmand verbo¬
ten ist.

Zuwiderhandelnde müssen nicht nur die
gesetzten Bäume wieder entfernen , sondern
werden auch mit Strafe belegt,

Ten l . Februar 1865,
Stadtschultheißenamt . ,

Hoffner,  A , L.

2) l , Röthenbach,
Langholz-Verkauf.

Am Montag,  den 13 . d. M,
Nachmittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde
325 Stämme Langhol ; (Nothforchen),

worunter sich schönes Sägholz be¬
findet,

im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathbaus
dahier , wozu Käufer höflich eingelaben sind.

Röthenbach , 2 , Februar 1865,
Schultheiß Schwämmle.

Hirsau.

Haus-, Güter- und Fahrnis?,
Verkauf.

Aus der Verlassenschastsmasse des Georg
Maie  r , früher » Waldhocuwirths , kommt am

Montag,  den 6 tieß,
Bormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in öffentlichen Aufstreich:
1) Parz .-Nro . 96 . 9,2 Rthn . ein

zweistöckigesWohnhaus an der DmM
Calwer Straße , mit gewölbtem
Keller;  0,5 Rthn . ein Backofen im
eigenen Garten stehend ; 26,5 Rthn.
Hosraum;

?) Parz .-Nro . 6 , 20,8 Rthn , Gemüse¬
garten neben dem Haus;

3) Parz .-Nro , 329 , 1V« Mrgn . 2,0 Rthn,
willkürlich gebauter Acker mit Bäu¬
men am Dttenbronnerberg neben der
Hauptstraße;

4) Parz .-Nro 229 , Vs Mvgn , 7,6 Rthn,
Wiesen im oberen Brühl ; ferner

M iitwo  ch, Len 8 , Ließ,
Anfang Morgens 8 Uhr,

folgende Fakrniß und zwar:
Mannskleidrr , Bettgewand , Leinwand,

Küchengeschirr durch alle Rubriken,
Schreiuwerk , Faß - und Bantgcschirr,

etwas Most , 10 Hühner und,allerlei
Hausrath,

Aus Auftrag:
Schultheiß Gr einer.

2) l , Breitenberg.

H o l z - L e r k a u f.
Am Donnerstag,  den 9 . Febr . d, I .,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde aus dem Rathhaus
dahier im öffentlichen Aufstreich:

320 Stämme Flohholz ..
Weiter kommen zum Berkaus an dem¬

selben Tage , Nachmittags 2 Uhr:
30 Stück Gerüststangen , 40 — 50 ' lang,

292 „ Hopfenstangen von 25 —35 ' lg,,
100 „ „ von 20 —25 ' lg,,

wozuKaufsliebhaber höflich eingeladen werden.
Breitenberg , 2 Februar 1865.

Schultheiß Flaig.

Wildbad.
Die hiesige Gemeinde bedarf zu einem

Hausbauwescn circa
800 Sacke Spreuer.

Diejenigen , welche dieses Quantum zu
liefern Lust haben , werden ersucht, ihre An¬
erbietungen unter Angabe des Preises und
der Lieserungszeit längstens innerhalb 8
Tagen von heute an hieher zu machen.

Baldige Lieferung ist Bedingung,
Am 2. Februar 1865.

Stadtschultheißenamt.
Mittler.

Außcramtiiche Vegenstän - r.

Heute Abend ist Abstimmung.

Danksagung.
> W r fühlen uns gerrunqen , für

die vielen Beweise der Lttbe und
Theilnahme , welche unserem lieben
seligen Gatten , Bater und Sohn , .

« Friedlich Curas,  während seines
langen Krankenlagers in Thetl wurde , so¬
wie für die zahlreiche Begleitung zn seiner
Ruhestätte , für den erhebenden Gesang am
Grabe , den Herren Ebrenträacr » und rer
Feuerwehr unfern innigsten Tank auszu-
drücken. Die Hinterbliebenen.

Lehrlings-Gesuch.
Ein gesitteter kräftiger junger Mensch

findet ti» Laufe dieses Frühjahrs eine Lehr¬
stelle bei Fr . Schwenk,
2) l . Glaser - und Schreinermstr.

Einen noch gut erhaltenen

Reise-Pelz
hat zu verkaufen; wer?  sagt die Erpc dition.

Hof Lützenbardl bei Hirsau.
Circa 70 Scheffel

Wintcrroggen
sind dem Verkauf ausgcsetzl rei

2 ) 1. Gutspächter Dörnfeld.

Auf Georg« ist Zu vermiethen:
Stube , Siubenkamnier , Küche , 2 große

Bübnekammer » und Theil am Keller ; be»
wem?  sagt die Erpediuon d. Bl.

Mein oberes Logis,
für eine einzelne P -rsou oder eine kleine
Fannlie paffend , habe ich bis Georg » zu
vermiethen . Häußler,  Buchbinder.

C a l w.
Liederkranz.

Heute Abend Versammlung imGast-
bof zum Rößle.

250 fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4°/,
auszulcihe»

Deugler  von Sommcnhardt.

Wirthschafts-Empsehlnng. Z
Freunden und Bekannten mache ich hiermit die Anzeige, H

daß meine U

Wirthschast zur Krone H
wieder eröffnet ist ; für gute Getränke stets besorgt, lade ich zu A
zahlreichem Besuch höflich ein . Georg Beißer . H!
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Lebensverjlcherungsbank für Deutschland in Gotha.
Die Geschäftsergebnisse dieser Anstalt im Jahre 1864 waren überaus günstiger

Art . Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (20lO Personen mit
4,353,000 Thlr .) , welcher Zrößer war als in irgend einem der früheres
Jahre,  ist

die Zahl der Versicherten auf 26600 Pers .,
die Versicherungssumme auf 46,170000 Thlr ., fl. 80 .797500 .,
der Bankfonds ans etwa 12,650000 Thlr ., fl. 22,137500 .,

gestiegen.
Bei einer Jahrcseinnahme von mehr als 2 . 150000 Thlr waren nur 934000

für 575 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rech¬
nungsmäßigen Erwartung zurückblcibt und den Versicherten eine abermalige hohe Divi¬
dende in Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten 4 Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Überschüsse an die Versicherten vertheilt , was für die Jahre 1865
und 1866 eine Dividende von je

38 Prozent
ergibt.

Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein
Ferdin . Georgn in Calw.
Jakob HaiSt in Frcndenstadt.
Apotheker C . Oeffinger in Nagold.

2 ) ^ ' Röthenbach.

Wald -Verkauf.
Am Montag,  den 13 . d . M .,

Vormittags 12 Uhr.
verkauft Georg Adam Rentschler ' s  Wtw.
auf dem Rathhaus in Röthenbach im öf¬
fentlichen Ausstreich:

circa 12 °/ » Morgen 16 Rthn . Nadelwald,
aus der Schmieher Markung liegend,
der Stutzberg genannt.

Röthenbach , 2 . Februar 1865.
Aus Auftrag:

Schultheiß Schwämmle.

Mir Bri,Meidende!
Der bereits seit 10 Jahren rühm-

slichst bekannte

vonG . A W Mayer in Br es lau
ist ii cht zu haben in Flaschen ä l fl. 45 kr.
und s 54 kr . in Calw  bei W . Enslin.

Calw.

Danksagung K Empfehlung.
Für das meiner Familie und mir feit mehr als 25 Jahren

in so reichem Maße geschenkte Zutrauen fühle ich mich verbunden,
meinen innigsten herzlichsten Dank allen meinen verehrten Gästen
und Freunden jeden Standes anszudrücken und bitte , dieses Wohl¬
wollen uns auch fernerhin bewahren zu wollen.

Zugleich bitte ich, dasselbe auch auf meine Nachfolger , die Her¬
ren Gebrüder Schnanffer,  übertragen zu wollen.

Friedr . Häring.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend , erlauben wir uns den von
Herrn Häring  auf uns übergegangenen

„Gasthos zum Waldhorn"
auf 's Beste zu empfehlen , mit der Versicherung , daß wir es uns
angelegen sein lassen werden , den diesem Gasthof schon seit vielen
Jahren erworbenen Ruf durch freundliche und reelle Bedienung in
jeder Hinsicht zu erhalten.

Den 2 . Februar 1865 . Gebrüder Schnauffer.

Preis der
qanzen Flasche

! fl. 45 kr.

Gegen jeden veralteten Husten.
^ Bei allen Brust -, Hals - und Lungenleiden ist der

verbesserte weiße Brnst - Syrnp
Preis der ?

Halde» Flasd e
54 kr.

Von HLix* Eonrod Herold in ÄNonilbeiln
ein Linderungsmittel unv nacb dem Urtheile Sachverständiger der heilkräftigste aller der¬
artigen Syrupe , weßhalb derselbe als Hausmittel nicht genug empfohlen werden kann.

Niederlage in Calw bei Louis Schill , Marktplatz.

Einen Morgen Wiesen
m, Rumpelgäßle sucht auf ein ober mehrere
Javrc z» verpachten

Hutmachcr S ch ab erle.

Trnbsacke für Bierbrauer
nach jeder beliebigen Größe und Güte sind
zu haben bei Grüner,  Seiler.

Für Schuhmacher.
Feinsten Wiener Papp , sowie Zeug - und

Lederltiefelchen Schäftchen zu den billigsten
Preisen empfiehlt bestens
2 ) 1. I . Ziegler,  Schuhmacher.

Ein kräftiger junger Mensch,
welcher die Bäckerei erlernen will , findet
eine St lle bei

2 )2 . Martin Lohr er,  Bäcker.

Ein heizbares Zimmer
ist bis Georgii zu rermiethen ; von wem?
sagt rie Erpedilion v. Bl . 2 )2.

2 )2 . Wildbad.

Einen geordneten jungenMenschen
nimmt in die Leine auf

Friedr . Schill,  Treber.

Buck Vadaaffe
hg ! bis Georgn sein ume-

reS LogiS an eine stille Familie ru ver¬
min ln n.

Ungefähr 20 Ctr . Esperheu
>bat m verlaufen

Melchior Reinhardt
in Skammbeim.

Deufringen.
Bei dem Unterzeichneten

. sind zwei balbemchsche

^ Ebnschmint
(wovon das eme 1 Jahr , das andere V,
Jahr ab ) wegen Wlcderverpachtnng den,
Berkanfo auSgcsotzt. Für rcn älteren wir»
süe den D cnst garaniicl.

Bierbrauer Eehring.
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Ttigesnenigkeiten.
— Stuttgart , 3t . Jan . (98 .' Sitzung der Kammer der Ab¬

geordneten ) ' Die Kammer genehmigt nach den einstimmigen An¬
trägen der Finanzkommission die Erhöhung der Normalgehalte der
Bezirksbeamten von 1600 fl., 1400 fl. und 1200 fl . auf 1700 fl.,
1500 fl. und 1300 fl., sowie die Erhöhung der Gehalte der Col
»egial -Assessoren von 1400 fl., 1200 fl. und 1000 fl aus 1500 fl.,
1300 fl. und 1100 fl , unv die der Keriwts - und Oberamls-
aktuare , der Cameralamtsbuchhalier und Forstamtsassistenten von
000 fl. auf 700 fl. , ebenso stimmte sie bei , daß es daneben bei
den 25 Tienstalterszulagen für die Genchlsaktuare und bei den
18 Dienstalterszulagen für die Oberamtsakluare im Betrage von
je 200 fl. sein Verbleiben behalte , daß künstig auch die der Dienst¬
zeit nach ältesten 18 Cameralamtsbuchhalier und 7 Forstamts
assistenten solche Zulagen von je 200 fl. erhalten , jedoch zugleich
bestimmt werde , daß künftig die Verleihung dieser Dienstalterszu-
lagen an die genannten Hilfsbeamten der Bezirksstellen an die
weitere Bedingung geknüpft sein solle , daß der in eine solche Zu
läge Einzusetzende mindestens das 35 . Lebensjahr angetreten habe.
Außerdem wurde die angesonnene Zulage von je 50 fl für die
Kanzlisten , Kopisten und Tagschreiber , für die Kanzleidiener und
Kanzleiaufwärter , sowie für die Amtsdiener der Oberamtsgerichte,
Oberämter , Kameralämter und Fvcpämter bewilligt . Bei der an
gesonnenen Zulage von 300 fl. für den Präsidenten des Oberin-
bunals beantragt die Mehrheit der Commission gleichfalls Zustim¬
mung , die Minderheit ( Tuvernoy , Egelhaaf , Sieinbuch ) will nur
100 fl. bewilligen , indessen stimmt die Kammer mit 44 gegen
42 Stimmen der Mehrheit zu ; dagegen tritt sie bei der Besol
dungsverwilligung für den Präsidenten des Cvnsistoriums , dem
die Mehrheit gleichfalls eine Gehaltserhöhung von 300 fl . bewil¬
ligen will , dem Minderheitsantrag , welcher nur 100 fl . verwilligt,
mit 40 gegen 38 Stimmen bei . — 1. Febr . (99 . Sitzung .) Bon
Einwohnern und von Pfarrgemeinderäthen aus den Bezirken
Backnang , Waiblingen , Cannstatt re . sind Petitionen eingelaufen,
welche die Beibehaltung der Todesstrafe wünschen . Aus Anlaß
dieser Petitionen kündigt der Präsident an , daß er die Berathung
über Bechers Motion wegen Abschaffung der Todesstrafe am Ende
der nächsten Woche auf die Tagesordnung setzen werde . Becher
entgegnet , er habe sich überzeugt , daß tue eingelaufenen Petitionen
für Beibehaltung ver Todesstrafe denselben Inhalt haben , und
einem herumgeschickten lithographirten,Exemplar entnommen seien,
weßhalb der Schluß gerechtfertigt sei , daß im Land eine Agitation
für Beibehaltung der Todesstrafe organisirt sei . Bei dem Ernste
der Sache wünsche er , daß auch der Gegenpartei Zeit und Ge¬
legenheit gegeben werde , ihre Ansicht kund zu geben , und die Be¬
rathung über seine Motion noch weiter hinausgeschoben werde,
vereinigt sich jedoch mit der Ansicht des Präsidenten auf möglichst
baldige Vornahme dieses Gegenstandes , in Anbetracht der That-
sache, daß bereits wieder ein Todcsurtheil gefällt sei . Fetzer stellt
den Antrag , die Regierung aufzusordern , daß sie an die Aufhe¬
bung der Kreisregierungen möglichst bald gehen und einen -hieraus
abzielenden Gesetzesentwurf der Ständekammer längstens bei deren
Wiederzusammentritt vorlegen solle . Wächter stellt an den Justiz¬
minister eine Anfrage wegen der Stellung der Notariatsassistenten
und der Gehilfen der Amtsnotare . Schäffle fragt den Chef des
Finanzdepartements , ob er binnen etwa 14 Tage » das neue Brannt¬
weinsteuergesetz werde vorlegen können ? Staatsrath v . Renner ent¬
gegnet , daß es ihm wohl nicht möglich sein werde , diese Vorlage
so bald zu machen , daß sie aber jedenfalls so rechtzeitig einkommen
werde , um mit dem 1. Juli d . I . das neue Gesetz in Wirksam
keit treten lassen zu können . Die Kammer geht hieraus auf den
eigentlichen Gegenstand der Tagesordnung , die Fortsetzung des Be¬
richts der Finanzkommission über Gehaltserhöhungen , ein . Den
Direktoren werden nach dem Anträge der Mehrheit der Commis¬
sion mit 66 gegen 20 Stimmen je 200 fl. als Zulage bewilligt,
dagegen haben sie in Stuttgart für freie Wohnung 300 fl ., außer
halb Stuttgarts 200 fl . in Abzug bringen zu lassen , jedock nack
dem Antrag des Kanzlers v. Gcßler nur in so weit , als dieser
Abzug die obige Zulage nicht übersteigt . Den Ministeriell - und
Obertribunalräthen wird mit 58 gegen 25 Stimmen , den Col-
kegialräthen mit 67 gegen 17 Stimmen , eine Gehaltserhöhung

von gleichfalls je 200 fl. bewilligt . Sodann beschließt die Kam¬
mer mit 53 gegen 30 Stimmen , daß die Expediteure bei den
verschiedenen Departements statt seither in 7 , künftig nur noch
in 6 Klassen zerfallen sollten , mit Gehalten von 1500 fl ., 1400 st.,
130 (1 fl , 1200 fl., 1100 fl. und 1000 fl., und ihre Gehalte sämmt-
lich um je 100 fl aufgebessert werden sollen . Schließlich wird
der weitere Antrag der Commission , die Kammer möge an die
K . Staatscegierung die Bitte richten , die Frage der Äenderung
unseres Besoldungsshstems in reifliche Erwägung zu ziehen , mir
großer Mehrheit angenommen/

— Karlsruhe,  31 . Jau . „ Bekanntlich werden — so schreibt
die Karlsruher Zeitung — dermalen von den Gegnern des Schul-
aussicbtsgesetzes Volksversammlungen abgehalten , zu dem Zweck,
Adressen in den von dem Großherzog in freigebigster Weise ge¬
währten Audienzen durch Peülionäre in verschiedenen Gruppen
und an verschiedenen Tagen möglichst fortgesetzt überbringen zu
lassen Den Leitern dieser Agitation könne nicht unbekannt sein,
daß es bei der beregten Angelegenheit sich uni ein verfassungsmä¬
ßig erlassenes Gesetz handelt , dessen Beseitigung oder Mvdifizi-
rung nur in den durch die Verfassung vorgeschriebenen Formen
thunlich ist , und daß der von ihnen gewählte Weg , auch wenn
man absieht von der Ungesetzlichkeit der da und dort zu Tage
tretenden unverständigen Begehren , zu einem Ziele nickt führen
kann . Die Bittsteller , welche hier in Person erscheinen , werden
daher sich begnügen müssen , ihre Adressen einfach abzugeben , ohne
zu persönlicher Uebergabe zugelassen zu werden ."

— Offenbach,  31 . Jan . vr . Karl Gutzkow ist heute auf An¬
rathen seiner Aerzte von hier nach Gilgenberg bei Bayreuth über¬
gesiedelt , um dort in stiller Zurückgezogenheit , fern dem Geräusche
der Welt , unter bewährter Pflege für sein getrübtes GemütbS-
leben Klärung und Heilung zu suchen.

— München,  31 . Jan . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
der König , auf kosten ver Civilliste hier ein eigenes Opernhaus
zu erbauen . — Die Einführung von Franko -Couverten zu 3 kr.
für ganz Baiern ist jetzt gesichert , und man denkt außerdem daran,
Lokalcouverte zu 1 kr. einzusühren . ( Schw . M .)

— Wien,  30 . Jan . Das „ Vaterland " meldet (im Wirer-
spcuch mit andern Nachrichten , wonach Preußen auch jetzt nickt
aus seinem Temporisiren herausgetreten wäre ) die Preußische Ant¬
wortdepesche erstrebe im Wesentlichen die Herbeiführung eines
raschen Ausgleichs ; der Erbprinz von Augustenburg habe bereits
ein vertrauliches Abkommen mit Preußen getroffen.

— Berlin,  31 . Jan . Die „ Zeidler ' sche Korrespondenz " sagt:
Die preußische Antwort auf die österreichische Depesche enthalte
nur den provisorischen Hinweis , Laß erst nach Abgabe des Gut¬
achtens der Kronjuristen weitere Auslassungen erfolgen dürften,
da Preußen auf den ö̂sterreichischen Vorschlag der provisorischen
Einsetzung des Augustenburgers nicht eingehe und die Zeit zur
Aufstellung des Programms über die Ordnung Ider schleswig-
holsteinischen Frage nicht für gekommen erachte.

- Berlin,  30 . Jan . Tie Auflösung des Abgeordnetenhauses
stellt heute die „ Kreuzzeitung " mit folgenden Worten in Aussicht:
Das Abgeordnetenhaus scheint von denjenigen Mitgliedern , welche
einem schärferen Konflikt aus dem Wege gehen wollen , in der
Budgetberathung auf Nebenwege verleitet zu werden , welche that-
sächlick auf eine Arbeitseinstellung in Bezug aus die nächste und
Hauptaufgabe , nämlich die gesetzliche Feststellung des Stäatshaus-
haltsetats , hinausführen würde . Es scheint nicht unzweifelhaft,
daß in solchem Fall die Regierung die thatsächliche Verweigerung
der Mitwirkung lediglich als solche betrachten und behandeln und
dem Hause die Verantwortung für die Fruchtlosigkeit und den
nothwendigen Abbruch der Verhanrlungen überlassen würde.

— Schwerin,  31 . Jan . Als Kuriosum verdient erwähnt zu
werden , daß auch der mecklenburgische Oberkirchcnrath einen Pro¬
test gegen das „unchnstliche " Buch Schenkel ' s losgelaffen bat.
Das „ christliche " Prügel -Institut finden wir in dem Proteste der
frommen Herren nicht erwähnt.

Schweiz . Bern.  Die schweizerische Bundeskanzlei publizirt
folgende Warnung : In Folge neulich eingelangter Berichte von
kompetentester und zuverlässigster Seite muß abermals und aufl Ent¬
schiedenste gewarnt werden , nicht nach Nordamerika auszuwandern,



so lange der Krieg daselbst dauert , cs wäre denn einzig , daß Einer
die feste Absicht hätte , dort sogleich in den Militärdienst zu treten

Basel,  tl ) . Jan . Nach einer Zusammenstellung der heuti¬
gen Basl . Nackr . belief sich die Zahl der 1860 in der Schweiz
niedergelassenen Württemberger aus l7,029 , gegen 8396 im Jahr
1850 . Die größte Zahl fällt auf Zürich (3656 ), dann kommen
Lasetstadt (2815 ) , St . Gallen (2409 ) , Neuenbürg ( I2l2 ) , Bern
(1081 ) , Thurgau ( 1033 ) . Die wenigsten sind im Kanton Tessin
(ll ) ; allein alle Kanione haben welche auszuweisen . Seil dieser
letzten Volkszählung bat sich aber die Zahl der Württemberger
noch weiter vermehrt , und zwar im Maßstab der oben angeführ¬
ten Vermehrung um etwas mehr als 3000.

Frankreich . Paris,  29 . Jan . Die französischen Behörden
verfahren neuerdings mit großer Härte gegen die Deutschen in
Lothringen . In keiner Elementarschule darf mehr deutsch gespro¬
chen werden , und an mehreren Orten sind die Lehrer geradezu
angewiesen worden , auch darauf zu achten , daß sich die Kinder au
ßerhalb der Schule nur der französischen Sprache bedienen . Durch
manches deutsche Haus in Lolbringen geht ein wehmüthiger Riß,
die Kinder wollen nicht mehr die deutsche Sprache (sie ist freilich,
wie das nicht außer Acht zu lassen , an vielen Orten bis zur Un¬
kenntlichkeit korrumpirr ) ihrer Eltern reden , die Kinder nennen
sich selbst hochmülhig Franzosen , ihre Eltern verächtlich „ ^ Heinuml -E.
Mit großer Energie zieht man Lehrer aus dem Innern Frank¬
reichs heran , und den Pfarrern wird die deutsche Predigt auf
alle Weise erschwert . An einigen Orten hat man sie schon ge-
nöthigi , auch denNeligionsunlerricht lediglich in französischer Sprache
zu ertheilen . Es ist dieses Verfahren der französischen Regierung
eine andere Seite des vom Kaiserreich proklamirten Nationale
tätsprinzips . — Nachdem Kaiser Napoleon sein Werk , das „ Leben
Julius Casars " , des berühmten römischen Feldherrn und Staats¬
manns , welches 3 Bände umfaßt und in französischer , deutscher,
englischer und italienischer Sprache erscheint , vollendet , hat er be

ton ) in die Luft gesprengt . Die Kanonenboote rücken auf dem
Cape Fear gegen Wilmington vor . (Schw . M)

Mit in das Grab.
(Erzähinmz non Fneonch 'Friedrich .)

t -dortseyiin̂ .) -

Mariens scharfer Blick hatte dieß Alles längst kommen sehen,
allein auch dieß hatte sie nur für eine vorübergehende Laune
Augustens ausgegeben , um ihren Bruder , an dem sie mit ganzer
Liebe hing , zu beruhigen . Um so größer mußte nun freilich auch
seine Entrüstung sein , nun er endlich erkannte , wie sehr er ge¬
täuscht war.

Er bat seine Schwester , ihn allein zu lassen und schloß sieb
dann in seinem Zimmer ein Stundenlang war er allein . Alle
Briefe , die Auguste ihm geschrieben , suchte er hervor , durchlas sie
noch einmal , um sich aufs Neue zu überzeugen , wie eitel alb die
Versickerungen ihrer Liebe und Treue gewesen waren , und legte
sie dann in seine Brieftasche . Mit ihr verließ er am Nachmit - '
rage das Haus.

Noch einmal versuchte Marie ihn zurückzuhalten . Eine ihr
selbst unerklärbare Angst erfaßte sie bei dem Gedanken , daß er zu
Auguste gehen wollte . Sie kannte ihren stolzen , eigensinnigen Cha¬
rakter , sie wußte , wie leicht ihr Bruder , wenn er bis zum Aeußer-
sten gereizt werde , zu einer Gewaltihat fähig war . Es war ihr,
als müsse ein Unheil aus diesem Schritte erwachsen . Sie ge¬
stand dieß Hugo.

„Du bist thörickt , Marie, " erwiederte er . „ Ich will ja nur
von ihr selbst höre » , weßhalb ich ihr nicht gut genug bin ; sie
soll mir die Vorzüge sagen , welche der Rittmeister vor mir voraus
hat . Ich will ja ganz ruhig bleiben und weniger kann man
doch von einem Mädchen , das einem so oft Treue geschworen,
nicht verlangen "

„Sie wird Dich gar nicht zu sich lassen, " warf Marie ein.
reits wieder ein neues Werk begonnen , welches den Titel bekommt : Cs ist ja nickt das erste Mal , daß sie sich hat verläugnen lasten,
Geschickte der Politik Heinrichs IV . In allen Bibliotheken Frank - wenn Du gekommen bist !"
reichs werden zu diesem Zweck Nachforschungen nach Urkunden
und Handschriften aus jener Zeit angestellt und auch an fremde
Bibliotheken sind in dieser Richtung Bitten ergangen . --- Von
dem „ Leben Casars " wird im Französischen eine Luxusausgabe
und eine für den Handel veranstaltet . Von elfterer werken 1500
Exemplare abgezogen , wovon 1000 der Kaiser zur Privatverthei-
lung fick Vorbehalten hat . Auf den . Titel steht nur das Wort
„Cäsar " , worauf ein kurzes , vom Kaiser nnlerzeicknetes Vorwort
folgt Der erste Band wurde bereits fertig dem Kaiser offiziell
überreicht . Die Revision besorgt der hohe Verfasser eigenhändig.
— Tie Sündfluth der bischöflichen Schreiben ist noch durch Briefe
vom Erzbischof von Rouen , von den Bischöfen von Verhülle

Hugo ' s Auge flammte bei diesen Worten wieder auf.
„Ick werde mit ihr sprechen und sie wird mich auch zu sich

lassen !" rief er . „ Tie Zeit ist vorbei , daß ich auf ihre Launen
Rücksicht nehme . Ich kenne ja diese L uncn jetzt — Haha ! Ich
bin zu groß und zu alt , um noch als Spielzeug mich benützen zu
lassen . Ich werde sie sprechen , verlaß Dich darauf . Den Weg
zu ihrem Zimmer kenne ich , und den will ich sehen , der mich
zurückhielte l Haha ! Es müßte sonst der Rittmeister von Pleß sein !"

Mit diesen Worten verließ er das Haus.
Noch einmal rief Marie ihm nach , sich zu beherrschen und

zu keiner Gewaltthat Hinreißen zu lassen — er antwortete nicht
mehr . Schnell schritt er weiter . Tie Gedanken , die ihn einmal

Puy . Langres und Cahors vermehrt worden Die Zahl dersel - >ersaßt hatten , ließen ihm keine Ruhe mehr . Er schlug den Weg
ben beläuftsich jetzt auf 53 , und es ist keine Hoffnung , baß sie dabei l nach dem Torfe , in welchem Augustens Gut lag , ein . Kaum
stehen bleiben werte . In einem Breve aus Nom , das Bonne , zehn Minuten war es von dem Walde entfernt . Nack kurzer

- ' ' . . -> — Er mochte nicht durch das Torf gehen,chose seinem Schreiben bngelegt hat , werden die Geistlichen mit
ziemlich derben Ausdrücken eunabnt , in diesen Zeiten der Unge¬
rechtigkeit die pestilenzialischen Jrrthümer und die verbrecherischen

Zeit hatte er es erreicht.
er umschritt cs und gelangte an Len großen Garten , der das
Wohnhaus umgab.

Bemühungen der Gegner der Religion zu bekämpfen . — Nack der ! Auf diesem Wege konnte sie ihn von ihrem Zimmer aus
France sind die Doktoren Nelaton und Reher nach Nizza abge - >nicht nahen sehen . Er hatte sich mit Gewalt gezwungen , ruhig
reist , wohin sie zur Konsultation beim Großfurst -Tbronchlger von M sein , dennoch schlug sein Herz aufgeregt , schnell . Ueber die
Rußland berufen worden sind.

Italien . Turin,  30 . Jan . Gestern Abend wurde wäh¬
rend eines Hosballs eine Demonstration auf dem Schloßplatz zer-

den Karten umgebende Mauer warf er einen Blick und er hätte
laut aufjubeln mögen . Tort unter einer breitästigen Linde saß
Auguste . Sie war allein — der Rittmeister nickt bei ihr . Er

streut durch die Nationalgarde . Mehrere Verhaftungen . — 31 Jan ' fürchtete diesen Mann nickt , dennoch wäre dessen Anwesenheit
Tie offizielle Zeitung tadelt die Urheber der vorgestrigen Kund - fihw sehr unlieb gewesen , weil sein ganzes Vorhaben leicht da-
gebuvg und belobt die Haltung der Nationalgarde . — Tie Frau - >^urch gescheitert wäre . „ , , , ^ ^
zoscn haben zu Civita veechia den Räuberhanptmann Tamburin ! z. Er sah seine frühere Verlobte — er selbst sah sie noch als
sestgenowmen . — Messina, 1 . Febr . Die,letzte Narbt fanvfstckcbe an —- still da sitzen. Sie schien IN Gedanke ^ versunken zn
nach mehreren vorausgegangenen Erdstößen ein Ausbruch tes fwui  Tb sie an den Rittmeister dachte ? Unwillkürlich preßte er
Aetna statt . Der Lavastrom ist heftig und bedroh ! mehrere Dörfer , idie Lippen fest auf einander . Oder ob ihr der Vorfall vom Mor-

Ammka . Newhork,  21 . Jan . Blair (weleben die Ge ^ B 'i durch den Kopf hinfuhr ? (Forts , folgt .)
Nichte zum Träger von Friedensverbandlungen machen ) ist aber - Gottesdienste . So,, » . - -, , s . M, . «Predig.) - Deka,
mals nach Rtchmond gegangen . Es geht das Geruwt , die Re - l » , ^ ,, , , Kinderledre mit den Tüchten, r . Gasse. - Nachm. «Missionsjid.)
belle n Härten Fort Caswel im Flu ß Cape Fear (vor Bilming - H -. vr . Mnndc - t._—

Nedigirt , xcdruirn und verlegt von A . Veit » lag er.
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